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Mißtrauensanträge gegen die Reichsregierung
Der Auftakt zum Zusammentritt des Reichstages in der kommenden Woche

— Berlin , 18. Febr . Zu Beginn der Plcnarvcrhand-
Inngen des Reichstages in der nächsten Woche werden die
Nationalsozialisten  einen Mißtrau ensantrag
gegen das Gesamtkabinctt Brüning und einen Antrag auf
Auflösung des Reichstags einbringen . Gleichartige Anträge
find von den D e u t s chn a t i o n a l e n zu verzeichnen . D <c
Kommunisten  haben gestern einen Mitztrauensantrag
gegen bas Ncichskabinctt und einen besonderen gegen Mi¬
nister Grüner eingcbracht . Der Aeltcstcnrat des Reichstags,
der für Montag einberusen ist, wird sich mit der Frage zu
beschäftigen haben , ob diese Mißtrauensanträge mit der
Beratung über den Termin für die NeichSpräsidentcnwahl,
-er vorläufig als einziger Punkt aus der Tagesordnung der
ersten NeichStagssitzung am Dienstag steht, verbunden wer¬
den sollen, oder ob die Mißtrauensvoten als besonderer
Punkt auf die Tagesordnung gesetzt werden.

Bisher ist nicht vorgesehen, daß die große politi¬
sche Aussprache  etwa durch längere Darlegungen des
Reichskanzlers Dr. Brüning eingeleitet wird, es ist vielmehr
beabsichtigt, daß nur Ncichsinnenministcr Grüner  zu Be¬
ginn der Sitzung das Wort nimmt, um den Vorschlag der
Reichsregierung zur Präsidentenwahl  zu begründen.
Dr. Brüning hält sich scdoch zum Eingreifen in die Debatte
bereit. Je nach dem Verlaus der Aussprache werden der
Reichskanzler oder auch andere Negierungsmltglieier das
Wort nehmen.

Das Schicksal des Kabinetts Brüning wird wieder, wie
schon mehrmals, im wesentlichen von der Haltung der Deut¬
schen Bolkspartei, des Landvolks und der Wirtschastsxartci
gegenüber den Mißtrauensanträgcn abhängen. Es wird be¬
stimmt damit gerechnet, baß sich an die Beschlußfassung über
den Termin der Neichspräsidentenwahl eine Aussprache über
die Zusammensetzung der Ncichsregiernng
knüpfen wird.

Kabinettssitzung zur Biersteuerfrage
Die am Mittwoch in der Viersteuersrage gepflogenen

Verhandlungen haben , wie verlautet , die Voraussetzung da¬
für geschasfen. daß von einer für heute anberaumten Kabi-
nettsitzung eine Regelung zu erwarten ist. die beide Teile
befriedigt . Es heißt, daß sich diese Regelung auf das ge¬
samte Gebiet der Getränkcsteuern und nicht nur auf die
Retchsbierstencr erstrecken wird . Tie Kabinettsitzung ist für
heute nachmittag angesctzt.

Der Neichskomißar für Preisüberwachung hat fcstgcstcllt.
Laß die Senkung der Vierpreise von den Brauereien all¬
gemein , von den Gastwirten nur teilwei ' c ausgeführt wor¬
den ist. Der Ncichskommissar hat daher die zuständigen
Stellen gebeten , die betreffenden zu verwarnen  und ihm
-arüber zu berichten.

Psennigrechnung ist nolwendig
Gegen das Abrnr .dunasftstem

Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt : In allen Geschäften
«nd in allen Restaurants ist die Psennigrechnung wieder z»
Ehren gekommen . Leider findet sie aber noch nicht überall

die erforderliche Beachtung . Insbesondere wird in Restau¬
rants und Caf6Zäuscrn noch mit Vorliebe die Rechnung nach
dem Dezimalsystem ausgemacht . Deshalb hat am Mittwoch
eine Besprechung der Spitzenverbände der Hotel -, Restau¬
rant - und Eafehausangestellten mit dem Ncichskommissar
für Preisüberwachung mit dem Ergebnis stattgesunden . Laß
die Spitzenverbände ihre Verbandsmitglicder veranlaßen
sollen, von dem Abrundungssystem abznsehen und auch Pfen¬
nige herauszngcbeu . Daran sind weniger die Angestellten
selbst als vielmehr das Publikum schuld, das aus einer ge¬
wissen Vegnemlichkeit heraus die Annahme von Pscnnig-
beträgen ablehnt . Es arbeitet damit durchaus den Bestre¬
bungen zur Beseitigung des Trinkgeldunwcsens entgegen.

Aus den Neichctagsausschiissen
Linkömehrheit im Nechtsausschuß

Der Nechtsausfchuß  des Reichstages nahm am Mitt¬
woch die Abstimmungen über die Anträge zur Neurege¬
lung der Fürstenabfindung  vor . Unter Ablehnung
aller wcitergchcudcn Anträge der Linken wurde mit IS gegen
6 Stimmen der Deutschnationalen , der Deutschen Volkspar¬
tei und des Landvolks ein sozialdemokratischer Antrag an¬
genommen , wonach die wiederkchrcnden Leistungen an ehe¬
malige Fürsten und Mitglieder standcshcrrlicher Familien
in Angleichung an die Notverordnung  vom 24.
August 1931 herabgesetzt  werden können , wenn sich die
wirtschaftlichen Voraussetzungen für die Vergleiche usw. zu
Ungunsten des betreffenden Landes verändert haben . Die
endgültige Entscheidung über die Herabsetzung trifft eine
aus je einem Vertreter der Neichsministerien des Innern,
der Justiz - und - der Finanzen bestehende Neichsschiedsstelle,
die beim Ncichsinnenministerium zu bilden ist.

Neue Enteignnngsbcstimmnngen
Der Wohnungsausschub  des Reichstages setzte die

zweite Lesung des NeichSstädtebaugesctzes fort und erledigte
auch die Bestimmungen über Voraussetzung und Durchfüh¬
rung der Enteignung.  Im allgemeinen wurden nur
kleinere Aenderungcn an den Beschlüßen der ersten Lesung
vorgenommcn . Eine längere Auseinandersetzung über die
Stellung der Neligionsgcsellschasten entwickelte sich bei Be¬
sprechung der vorgcschricbencn Enteignung von Grundstücken
der öffentlichen Körperschaften , gemeinnützigen Anstalten,
religiösen , wissenschaftlichen und mildtätigen Bereinigungen
nsw., bei denen die Enteignung nur mit Zustimmung der
Aufsichtsbehörde möglich ist. Mit den Stimmen sämtlicher,
im Ausschuß vertretenen bürgerlichen Parteien wurden gegen
Sozialdemokraten und Kommunisten Anträge angenommen,
die Enteignung von Grundstücken , die ausschließlich religiösen
Zwecken dienen und z. B . nicht Wirtsthaftsland . Aecker, Pacht-
und Klostergüter , sind nicht zuzulassen.

Ab 1. März wieder Börse
Wie der „Deutsche Handelsdienst " erfährt , wird voraus¬

sichtlich der erste März als Termin für die Wiedcringang-
sehnng des Effektcnaparates . die bekanntlich durch einen
offiziellen Börscnhandcl ohne amtliche Kursnotierungen er¬
folgen soll, in Aussicht genommen werden.

Dis Regierungskrise in Frankreich
TU . Paris , 18. Febr . Von gut unterrichteter parlamen¬

tarischer Seite wird folgende Darstellung über die Neubil¬
dung des Kabinetts gegeben : Der Präsident der Republik
habe die Absicht, eine Negierung zusammenzustellen , in - er
Laval  Las Juncuministerium . Tardieu  das Kricgs-
miiftsterium und Paul Boncour  das Außenministerium
übernehmen sollten. Außerdem nehme man an , daß der
Präsideut eine Beratung mit Briand  haben werde . Eine
Betrauung Briands mit der Kabinettsbildung werde aller¬
dings nicht in Erwägung gezogen . Präsident Donmer hatte
am Mittwoch eine ausführliche telephonische Rücksprache mit
Paul Voncour . Man hält cs für sehr wahrscheinlich , daß er
ihn noch heute nach Paris berufen wird.

Die größte Schwierigkeit liegt zweifellos darin, daß der
Senat eine Verbreiterung der Negierungsgrundlage nach
links wünscht, während die Kammermehrheit fest entschlos¬
sen zu sein scheint, an dem bisherigen'Zustand bzw. dem
nationalen Block fcstzuhaltcn. In politischen Kreisen wird
vielfach bereits der Gedanke erörtert. Laß cs vielleicht not¬
wendig sein werde, die Kammer ausznlösen und beschleunigte
Neuwahlen anzusetzen.

Rückwirkungena«f Gens
Der Führer - er französischen Abordnung, Kricgsmlnister

Tardieu.  und der Kolonialminister Paul Neynaud
haben am Mittwoch Genf verlassen, um an den Pariser Be¬
ratungen tcilzuuehmen. Die Führung der französische» Ab»

orünung hat Paul Voncour  übernommen . Im Hinblick
auf den Rücktritt des Kabinetts Laval ist die ursprüngliche
Absicht einer Erwiderung - er bevorstehenden Rede des Bot¬
schafters Nadolny durch Paul Voncour aufgcgebcn worden.
Die Franzosen werden zu den deutschen Abrüstungs¬
vorschlägen  erst nach dem Abschluß der Pariser Ka¬
binettsbildung amtlich Stellung nehmen.

Die Generalausjprache
i der Abrüstungskonferenz

Oesterreich verlangt Gleichheita» Recht und Sicherheit
TU . Genf , 18. Febr . Der Standpunkt der österreichischen

Negierung zur Abrüstungsfrage kam am Mittwoch in einer
Erklärung des österreichischen Gesandten beim Völkerbund»
v. Pflügel,  zum Ausdruck , der erklärte , daß sich die öster¬
reichische Negierung jedem Vorschlag anschließcn werde , der
eine wirksame und möglichst weitgehende Beschrän¬
kung des allgemeinen Nüstungsstandes  und
eine internationale Kontrolle der Rüstungen
vorsehe . Tie österreichische Negierung schließe sich der Forde¬
rung nach Abschaffung aller Arten von Waffen an , die be¬
sonders dem Angriff dienen und verlange den größtmög¬
lichen Schutz der Zivilbevölkerung . Oesterreich erblicke in der
qualitativen ebenso wie in der quantitativen Beschränkung
der Rüstungen und in der damit verbundenen Erhöhung der
Sicherheit die Grundlage des künftigen Friedens.

Der österreichische Gesandte wies sodann aus die Erklii-

- Tages-Spiegel
Als Auftakt zum Reichstagszusammcntritt am TienStag

nächster Woche habe « Nichts - « d LiukZopposit ' on Miß»
tranensanträge g-gc« Ncichsregiernng und Relchssnnen,
minister eingcbracht.

*

D "s NeichskaSinett tritt hente unter dem Vorsitz des Reichs»
kanzlers zusammen , um die Lierstencrsragc zu lösen.

Die Landesansschüße zur Wiederwahl v. Hindenhurgs zum
Reichspräsidenten beabsichtigen eine zentrale Geschäfts " : !;«
in Berlin cinznrichten . Als Leiter ist General v. Horn
ausersehen.

*

Im Badischen « nd Hessischen Landtag kam cs gestern z«
LärmkundgeSunecu . In Karlsruhe verprügelte ein Ratio-
nalsozialist einen anderen Abgeordneten » im Hessische»
Landtag mußte die Polizei gernscn werden.

*

Adolf Hitler erläßt in der Nationalsozialistischen Korrespon¬
denz eine « Ausruf an alle Deutschen , die Sicherstellung der
deutschen Ernte 1932 als eine ihrer vornehmsten Ausgabe«
z« betrachte «.

*

Der .Memclländisch : Landtag hat gestern eine s-barse Protcst«
entschlisßnng gegen di« Uebcrüriffe Litauens im Mcmel-
gebiet gefaßt.

In Peru wnrde nach heftigen Feuergesechtcn ein größerer
kommunistischer An stand niedergeschlagen.

. . 1 >il» , . . . H > 1K

rung Hoovers hin , daß ein erfolgreiches Ergebnis der Ab¬
rüstungskonferenz , der entscheidende Schritt für den Wieder¬
aufbau der Welt sein werbe . Äber könne dieses Ziel erreicht
werden durch ein internationales Abkommen , das für Oester¬
reich die Ungleichheit von Recht und Sicherheit bestoßen ii <che?
Ein solcher Zustand wäre aus die Dauer für
kein Volk erträglich.

Zum Schluß sagte der österreichische Gesandte wörtlich:
„Wollen Sie von uns hier verlangen , daß wir durch einen
frei einzugchenden Vertrag trotz des scinerzeitigcn uns feier¬
lich gegebenen Versprechens und trotz der bestehenden Gleich¬
berechtigung aller Mitgliedstaaten des Völkerbundes eine
Ungleichheit an Recht und Sicherheit  aufrecht
erhalten sollen , die Sie für sich selbst ablehnen würden ? In
dem ersten Abkommen für die Beschränkung und Begrenzung
der Rüstungen , das von Oesterreich als vollkommen gleich¬
berechtigtem Partner unterzeichnet war . können wir d-n erst -n
Schritt zur Herstellung des organisierten Friedens in einer
neuen Welt erblicken . Diesen ersten Schritt treten wir
hier an ."

Der finnländischc  Außenminister schlug die Schaf¬
fung neutraler und militarisierter Zonen zum Schutz gegen
unerwartete Angriffe vor und erklärte zu den kranzSsi ' chen
Vorschlägen , daß ein allgemein organisiertes Sicherheits¬
system im Nahmen des Völkerbundes gegenwärtig noch ni '' t
durchführbar sei. Die französisch-polnische Sicherheitsthese
snng neutraler und militarisierter Zonen zum Schutz a»-' -«
einer längeren Rede als der Standpunkt der rumänischen
Negierung ausgenommen.

Japan lehnt die Völkerbundsforderiina ab
TN . Tokio , 18. Febr . Die gesamte japanische Ocswntiich-

keit nimmt Stellung gegen das Ansinnen des Völkerbund -s,
daß JaMi , seine Truppen aus Schanghai zurückzichcn soll.
In amtlichen Kreisen wird erklärt , daß von ein - r LcL' n-
gungslosen Zurückziehung der Truppen keine Rede sein
könne . Die japanische Negierung werde selbstverständlich
solche Forderungen ablehnen . — Tie Tokioter Tageszei¬
tungen brachten am Mittwoch Sonderausgaben heraus , in
denen die Note des Völkcrbundsratcs an Japan wictcr-
gcgcben wird . Obwohl die Note amtlich bisher noch, in kei¬
ner Weise kommentiert wurde , so verlautet von ma '' '' cbcn-
dsr Seile , daß jeder weitere Druck von seiten tws Völker¬
bundes zum Austritt Japans aus dem Völker¬
bund  führen könnte.

In Schanghai entfaltete die japanische Artillerie in d-r
Nacht auf Mittwoch eine verstärkte Tätigkeit . 48 japaniß ' e
Granaten fielen in die internationale Niedcrlaßung , hinter
die amerikanische Verteidigungslinie , wobei 2 engtis ' e See¬
leute und 5 Chinesen getötet und 14 verwundet wurden.

Neichswehrosfizipr auf Rondegang
erschossen

TN . Halherstaht , 18. Febr . Auf einem Nondcgang z»m
Munitionsdcpot in den Thekenbcrgen wurde nachts der
Oberleutnant Gauß  von - er 1. Abt . des Artillerie -Rats . 4
von einem wachthabenden Obergcsreiten angeschoßcn . Er
ist im Stanüortlazaratt seinen Verletzungen erlegen.



„Stellt Euch über die Partei!"
Ein Appell des Kysshäuserbnndcs an die alten Soldaten
TU. Berlin , 17. Febr . Tie Pressestelle des Kyfshäuser-

bnndeS veröffentlicht über die Führcrtagnng des Bundes
und über den Empfang des BundcSpräsidentcn, General
a. D. von Horn,  beim Reichspräsidenten eine Mitteilung,
die mit folgender Kundgebung des 1. Bnnöespräsiöentcn
schließt:

»Kameraden! Der Herr Feldmarschall hat heute die Kan¬
didatur angenommen. Die Volkswahl steht bevor. Nicht die
Parteien sollen sprechen, sondern jeder einzelne nach bestem
Willen und Gewissen. Ihr werdet mir zngestehen, daß ich
feit Jahren mit allen Kräften bestrebt bin, die Parteipolitik
aus unserem großen Kameradenkreisc fern zu halten. Auch
heute rufe ich euch zu: Laßt die Parteibildnng beiseite und
handelt in reinem Kyfshäusergeist. Stellt euch über die
Partei , prüft und erkennt die großen deutschen Notwendig¬
keiten. Durchdenkt die bevorstehenden Wahlkämpfe bis zum
letzten und macht euch die Folgen klar, die eintreten können.
Wer soll unser zerrissenes Volk in seiner tiefsten Not und
in seiner größten Gefahr znsammenhalten und nach außen
vertreten ? Wer hat den Willen und - ie Kraft , die ungeheu¬
ren inneren Spannungen , die zur Entladung drängen, zum
Segen des Volkes auslaufen zu lassen? Da ich als verant¬
wortungsbewußter Führer und auf Wunsch der Organisa¬
tion Stellung nehmen muß, so soll sie — erhaben über alles
parteipolitische Getriebe und unabhängig von jeder Partei
und jedem Ausschuß, lediglich geleitet von dem Streben für
das Wohl des Vaterlandes — lauten : Bewahren wir alten
Soldaten unserem Ehrenpräsidenten das Vertrauen , das er
verdient, und die Treue , die er uns gehalten hat. Verlaßen
wir unseren Hindenburg nicht."

Ein neues Umjchuloungsproftkl
für die Gemeinden

— Berlin , 17. Febr . Nach einem neuen Plan soll die
Deutsche Girozentrale Umschuldungsobligationen in einem
noch fcstzusetzenden Nennwert voraussichtlich 699 Mill . NM.
zu einem festen Zinsfuß von 5 Prozent ausgcben. Die Ge-
meinschaftsgruppc deutscher Hypothekenbanken soll an der
Kommunalnmschnldung nicht tcilnchmcn. Das neue Projekt
sicht für die neue Anleihe wiederum die Form der Prämien¬
anleihe vor, so daß die Kommunen sür die Prämienaus¬
losung außer der Verzinsung noch ein Prozent zahlen müß¬
ten, so daß sich für sie die Verzinsung auf 6 Prozent stellen
wird. Die NeichSbank soll sich bereit erklärt haben für etwa
ein Drittel der Anleihe die Lombardfähigkeit zu erklären.
Tie Kommunen sollen den Anlcihebesitzern für die Dauer
von höchstens drei Jahren die Differenz zwischen der 6?ro-
zeniigen Verzinsung und den Zinsen für etwa anderweitig
beschaffte Ersatzmittel der Gläubiger einen direkten Zinszu¬
schuß vergüten.

Senkunq der Gelrünkesleuern?
TU . Berlin , 17. Febr . Am Dienstag vormittag fand

eine erneute Besprechung des Präsidenten des Deutschen
Ga 'twirteverbandcs NeichstagSabgeordncten Köster und des
Führers der Ncichstagsfraktion der Wirtschastspartci, Mol-
late , beim Reichskanzler statt.

Wie mitgetcilt wird, beschäftigt sich der Reichskanzler
ans das Ernsthafteste mit der Frage einer Senkung der
Bierstcner und der Herabsetzung des Bierpreises . Er ver¬
sucht eine restlose Lösung der gesamten Getränkcstencrsragcn
damit zu verbinden. Die Entscheidung wird voraussichtlich
heute fallen, nachdem der Reichskanzler noch mit den staat¬
lichen Vertretern Bayerns Besprechungen abgehalten haben
wird.

Das Winterhilfswerk 1931/32
Für 3 Millionen RM . Liebesgaben

--- Berlin , 17. Febr . Der Generalsekretär der freien
Wohlfahrtspflege, Negiernngsrat a. D. Tr . Vöhrtnger.
berichtet über den Stand des Winterhilsswerkcs 1831 bis
19̂ 2. Der Redner wies darauf hin, daß seit dem Beginn des
Winterhilfswerkes 69 Millionen Kilogramm Lie¬
besgaben  frachtfrei auf der Reichsbahn befördert wur¬
den und daß somit die Reichsbahn auf rund  599999
Mark F ra cht g e b ü h r en verzichtet  habe . Wenn
man die gesamte Menge Liebesgaben in einem Gütcrzug ver¬
laden würde, würde man eine Zuglänge von 51 Kilometern
erhalten . Der Wert der Gaben ist nach vorsichtiger Schätzung
unter Zugrundelegung der Großhandelspreise am Vcr-
brauchsort  auf etwa drei Millionen Mark  zu
beziffern. _

Erweiterung der Winlernolhilse?
TU. Berlin , 17. Febr . Der H a u s h a l t a u s sch« ß des

Reichstags nahm mit den Stimmen der Linken einen sozial¬
demokratischen Antrag an, den Kreis derjenigen, die im
Nahmen der bisherigen Winterhilfe  Fleisch. Brot und
Kohlen zu verbilligten Preisen erhielten, auf Kurzarbeiter
mit Kurzarbciterunterstiitzung , auf alle Unterstützungsemp¬
fänger der Arbeitslosen - und Kriscnsürsorgc, für die keine
Familienzuschläge bezahlt werden, auf nicht unterstützte Er¬
werbslose und bestimmte Gruppen von Rentenempfängern
anszudchncn.

PMljA Mil
MtlWsll. TMsrageil
— Unterhaltung— den Nachweis
günstiger Elnkaussgelegcnheilen—
kurz was Eie auch herausgreiscn,
das „Ealwer Tagblalt" wird Sie
Uber alles schnell und ausreichend
unterrichten. Die Zeitung ist in
wahrstem Sinne unentbehrlich ge¬
worden. Erneuern Sie deshalb
such rechteckig Ihr Bezugsrccht.

Außerdem fand ein Zentrumsantrag Annahme, der die
Negierung ersucht, die Vcrbtlligungsaktion für
Frischfleisch  fortzuftthrcn und bis Ende März die Mit¬
tel dafür aus dem Maismonopol zur Verfügung zu stellen.
Hierzu wurde von Negicrungsseite betont, baß für die Win¬
terhilfe haushaltmäßig 13 Millionen Mark für Flcischver-
billigung und 9 Millionen sür Kohlcnverbilligung bereit-
gestellt sind, und daß erwogen werde, ob noch Mittel frei¬
gemacht werden sollen, nm eine Verlängerung der Maß¬
nahmen zur Fleischverbilligung zu erreichen.

Frankreich baut die Kampfzölle
qea.en England ab

TU. London, 17. Febr . DaS Unterhaus nahm nach einer
Rede des Schatzkanzlers das Zollgesetz mit 451 gegen 73
Stimmen in zweiter Lesung an. Der Innen -, der Erzic-
hungSminister, der Staatssekretär für Schottland und 23
Liberale stimmten gegen die Negierung.

Der Hanöelsministcr machte im Untcrhause Mitteilung
von einem Beschlüsse der französischen Regierung , den Zu¬
satzzoll von 15 v. H. ans englische Kohle aufzuheben. Ferner
teilte er mit, daß die Frage der Anwendung dieses Zusatz¬
zolles ans andere Waren der Gegenstand weiterer Verhand¬
lungen sein werde.

Vorschläge Argentiniens
auf der Abrüstungskonferenz

TU. Genf, 17. Febr . Der frühere argentinische Außen¬
minister Losch brachte in der Abrüstungskonferenz den
bedeutungsvollen Vorschlag ein, daß auf der Konferenz ein
internationales Abkommen  abgeschlossen werben
solle, nach dem im Kriegsfall die Zufuhr von Lebens¬
mitteln  jeglicher Art aus einem neutralen Lande nach
einem der kriegsführcnden Mächte nicht unterbunden
werden darf, auch nicht bei einer erklärten Blockade. Er
erklärte weiter, daß Argentinien den Abkommensentwnrf
des Völkerbundes als Verhandlungsgrundlage annimmt
und die Schaffung einer ständigen inter¬
nationalen Rüstungskontrolle  fordert , jedoch
unter der Bedingung , daß diese Kontrolle einstimmig und
vorbehaltlos von allen Mächten angenommen wird. Ferner
beantragte er. daß diejenigen Seemächte, die die Flotten¬
abkommen von Washington und London nicht unterzeichnet
haben, sich verpflichten sollen, Kriegsschiffe über 19 999 Ton¬
nen weder zu bauen, noch käuflich zu erwerben.

Aufsehenerregender Einbruch bei der amerikanischen
Abrüstungs -Abordnung

Bei der amerikanischen Abordnung im „Hotel des Ber¬
ges" ist ein schwerer Einbruchüiebstahl verübt worden. Nach
den bisherigen polizeilichen Ermittelung . » sind drei bis¬
her noch nicht festgestellte Personen in das Büro der Ab¬
ordnung eingebrochcn. Die verschlossene Aktenmappe des
amerikanischen Senators Swanson ist mit einem Messer
geöffnet worden. Mit dem Gehetmschlüssel ist sodann der
Aktenschrank geöffnet und zahlreiche Dokumente sind ge¬
stohlen worden. Von amerikanischer Seite verlautet , daß
der Chiffricrschlüssclfehle. _

Völkerbund und Chinakonflikl
Genf beschließt - ringenden Appell an die japanische

Negierung
TU. Genf, 17. Febr . Der Völkerbunbsrat hat gestern ohne

Hinzuziehung der Vertreter Japans und Chinas über den
chinesischen Antrag auf Einberufung einer außerordentlichen
Vollversammlung des Völkerbundes beraten . Es wurde be¬
schlossen. daß zunächst die 12 Natsmächte einen dringenden
Appell an die japanische Negierung mit der Aufforderung
der so f o r t i gen E i n ste l l u n g a l l e r mi l t t ä r i schen
Maßnahmen  richten sollen. Dte Frage der Einberufung
der außerordentlichen Vollversammlung ist vorläufig auf
Donnerstag verschoben worden, da man zunächst die Antwort
der japanischen Negierung auf den Appell abwarten will.

Amerika protestiert
Amerika hat anfs neue wegen des japanischen Vorgehens

in Schanghai Einspruch erhoben. Der erste Einspruch bezieht
sich auf die Tatsache, baß 29 japanische Granaten in dem Teil
der internationalen Niederlassung eingeschlagcn sind, der
von Seesoldaten der Vereinigten Staaten bewacht wird. Der
zweite Einspruch richtet sich dagegen, daß die Japaner die
internationale Niederlassung als Stützpunkt für ihre mili¬
tärischen Operationen benutzen.

Chinas Volkskrieg gegen Japan
Wie aus Nanking gemeldet wird, erklärte der chinesische

Ministerpräsident Wausin  wei , daß Japan China nicht
besiegen könne, auch wenn die chinesische Armee von den
Japanern geschlagen werden sollte. Die Japaner könnten
wohl chinesische Städte und Häfen besetzen, aber sie könnten
den nationalen Geist des chinesischen Volkes nicht vernichten.
China werde in jedem Fall passiven Widerstano leisten und
einen Kleinkrieg  führen . China werde auch den gegen¬
wärtigen Zustand in die Länge ziehen, da dte Negierung
wisse, daß Japan nicht jahrelang eine Armee in China unter¬
halten könne.

Japanische 59-Millionen -Anleihe
Wie aus Tokio berichtet wird, wurde die Auflegung einer

Anleihe von 3 Millionen 499 999 Pfund (51 Millionen NM .)
für die durch den Schanghater Feldzug entstehenden Aus¬
gaben durch eine kaiserliche Verfügung genehmigt.

Waffenruhe in Schanghai
TU . Schanghai, 17. Febr . Außer einigen kleineren Schie¬

ßereien in Tschapei und an der Wnsnng-Front herrscht um
Schanghai Ruhe. Die Vorbereitungen zu einer großen
Offensive und die Befestigung der Stellungen gehen aber
aus beiden Selten weiter . Die Japaner haben bei Tschapei
und aus dem flachen Gelände außerhalb der Stadt ein gan¬
zes System von Schützengräben angelegt, in die bereits eine
große Anzahl von Truppen gelegt worden ist. Auch die
Chinesen, von denen behauptet wird, daß sie von deutschen
Beratern unterstützt werden, treffen siebcrßaft Verleid,-
gungsvorbereitungcn und haben eine große Reihe von

Maschinengeivehrnestern ansgevaut . Im Gebiet der Bcchir
Nanking—Schanghai ziehen sich 5 chinesische Armeekorps
unter dem Oberbefehl des General Feng zusammen.

Amerika sagt der Wirtschaftskrise
den Kampf an

T »s !. eslatiousexperiment der Bereinigten Staaten
— Die Vereinigten Staaten von Amerika unternehmen

gegenwärtig den Versuch, der wirtschaftszerrüttenden Epoche
der D e f l a t i o n in ihrem Lande ein Ende zu machen. Sie
bedienen sich hierbei ähnlicher Mittel , wie sie vor kurzem
der Direktor des Berliner Statistischen Reichsamts, Prof.
Wagemann, zur Debatte gestellt hatte, und bas macht Le»
amerikanischen Versuch für uns Deutsche doppelt beachtens¬
wert. Das großzügige Projekt der Washingtoner Negierung
sieht eine K r e d i t a u s m e i t u n g , herbeigesührt durch
liberalere Handhabung der Diskontpolitik und durch eine
Aenderung der Notenbeckungsvorschriften.
vor. Was die Notendeckung anbetrifst, so bleibt zwar die
seitherige 49proz. Golddeckung unangetastet, doch können
jetzt für den vordem aus Wechseln bestehende» Nest der
Notendeckung auch andere Unterlagen w,e z. B . Regierungs¬
anleihen verwendet werden. Tie amerikanischen Staats-
banken find hierdurch in - ie Lage versetzt, rund 859 Mil-
lionen Dollar Gold frcizumachen und etwaigen weiteren
französischen Angriffen auf ihren Goldbestand begegnen zu
können. Ungleich wichtiger aber ist für Amerika die Möglich-
keit, den Notenumlauf um etwa 2,5 Milliarden Dollar zu
erweitern . Damit erhalten die Banke» neue Widerstands¬
kraft und Bewegungsfreiheit in der Gewährung von Kre¬
diten, und als Folge steht eine Belebung der Nohstosfmärkle
sowie ein erneutes Jnflußkommcn des Wirtschaftslebens
überhaupt in Aussicht. DaS bleibt natürlich vorerst Theorie,
aber wir werben ja Gelegenheit haben, die praktische Durch¬
führung und den Ausgang des Experiments zu verfolgen.

Interessant ist schon jetzt, die Ausnahme des amerika¬
nischen Versuchs in England und Frankreich festziistcllcii,
denn daß dieser Versuch in jedem Fall weitgehende Aus¬
wirkungen auf das Ausland haben wird, steht außer Frage.
England hat bekanntlich mit seiner Jnflationspolitik , ver¬
bunden mit dem verderblichen Bestreben, die eigene Poslt 'on
auf Kosten anderer Länder zu verbessern, recht schlechte Er¬
fahrungen gemacht. Die englische Wirtschaft ist im grofen
und ganzen heute wieder an der Stelle angclangt , von der
sie im September vorigen Jahres mit so grofen Hoffnungen
ansgegangen war . Den Ausweg dürste jetzt sehr wahrschein¬
lich eine neue Währungsschwüchung— mit dem weiteren Sin¬
ken des Pfundes wäre ein neuer Schlag sür sämtliche Natio¬
nalwirtschaften verbunden — bieten. Es sei denn, daß Eng¬
land sich endlich entschließt, eine Geldreform , d. h. eine neue
Wührungsverabredung ohne Gold,  für di«
ganze Welt zu schassen. Noch liegt aber kein Zeichen dafür
vor. daß England , welches einst die Goldwährung durch¬
setzte, in nächster Zeit Mut und Entschlußkraft zur Auf¬
richtung einer besseren, ihm und den anderen arbeitenden
Ländern gerecht werdenden Währung ausbringen könnte.
Man verzeichnet i» London bei Beobachtung der amerika¬
nischen Versuche zunächst nur mit einer gewissen Befriedi¬
gung die elngetrctene Abschwächung des Dollars und ver¬
spricht sich hiervon eine Befestigung des erneut wankenden
Pfundes . In Frankreich  ist die Stimmung bedeutcn-
nervöscr. In Pariser Sachvcrständigenkreisen meint man,
daß' die französische Zentralbank wahrscheinlich gar keine
andere Wahl haben wird, als Amerika in der Richtung a»f
„Inflation " zu folgen. Im vergangenen Oktober gelang eS
den Franzosen , die amerikanischenFinanzbehörden zur Ver¬
schärfung der Deflation zu bewegen. Nachdem Amerika jetzt
diese Politik endgültig aufgegebcn hat, ist Paris vor zwei
unangenehme Möglichkeiten gestellt: Entweder muß es einen
weiteren Niedergang der Preise erzwingen, während gleich¬
zeitig die in Amerika zu steigen beginnen. Dann würden
die Vereinigten Staate » wahrscheinlich den Golbkurs ans-
geben müssen, und Frankreichs Währungsstellung würde
unmöglich werden. Die Alternative ist, daß Frankreich dem
Beispiel Amerikas folgt. Wir erkennen hieraus die weit¬
reichenden Konsequenzen des amerikanischen Wirtschafts¬
experiments, mit ihm ist eine Weltfrage angeschnitten wor¬
den, der sich heute kein Land entziehen kann.

Politische Kurzmeldungen
Der NeichSverkehrsminister hat nach Berliner Infor¬

mationen den Vorschlag gemacht, ein Güterfernverkehrs-
Monopol zu schaffen, dieses aber nicht der Reichsbahn allein,
sondern einer Ncichsgcsellschaft zu übertragen , an der außer
dem Reich auch die Automobil-Industrie und die Fernver¬
kehr betreibenden Speditions - und Fuhrunternehmunge«
beteiligt sind. — Im Jahre 1931 wurde im Reiche die Wohn-
bantätigkeit durch die Verminderung der für den Wohnungs¬
bau zur Verfügung gestellten HauszinSstcuer- und sonstigen
öffentlichen Mittel aufs stärkste beeinflußt. Insgesamt wur¬
den in de» Groß - und Mittelstädten 129 999 Wohnungen
neu erstellt, - . h. 26 Prozent weniger als im Vorjahr . —
Noch in diesem Jahre dürfte ein Drittel aller deutschen Bau¬
sparkassen durch das Neichsaufsichtsamt aufgelöst werden. -
Die NcichSregierung führt zur Zeit Verhandlungen mit den
älteren Aerzten mit dem Ziel , sie zur Freigabe der Kran-
kcnkassenpraxis zu veranlassen. Durch Neuzulassung solle»
2069—3069 Jungärzte eine Existenzgrundlage finde». — Die
preußischen Staatseinnahmen sind vom 1. bis 15. Februar
um fast 33 v. H. hinter dem Voranschlag zurückgeblieben.
Der Staatshaushaltsplan wird hierdurch erneut erschüttert.
— Im hessischen Landtag kam es zu nationalsozialistischen
Lärmknndgebungcn, als Staatspräsident Adelung dem Be¬
dauern der Negierung über die Verwilderung der politischen
Sitten Ausdruck gab. Der Staatspräsident mar gezwungen.,
seine Rede abzubrechen. - Ueber das russt.ch-lapanische Ber-
hältnis im Fernen Osten verlautet letzt, dag ein stlllschwci-
aendes Uebcrcinkommen getroffen worden ist. Rußland baut
vorerst seine Industrie in der Mongolei aus , während Ja¬
pan in Mukden sich sestsetzt. Weitere Auseinandersetzungen
bleiben der Zukunft Vorbehalten



Eine neue Gefahr in Kohlenbergwerken
Ein bisher unbekanntes Gas entdeckt.
Von Wilhelm Ackermann.

Eine neue Bedrohung der Sicherheit in Kohlenbergwerken
ist vor lurrcin in England entdeckt worden. Ter Tirektorder Kohleforschungsgescllschaft sür Lancashire und Che-ihire Nevitle Simpkcn, machte darüber kürzlich in einem
Bor/rage nähere Angaben. Es handelt sich um die Zer¬
setzung von Stahlrohren durch säurehaltiges Wasser unddie dadurch bewirkte Erzeugung eines explosiblen Wasser-
stosfgasgemisches.

Veranlassung zu der Entdeckung gab die Meldung eines
Steigers in einer Grube in Laucajyire, daß er aus einerWasierleitungsröhrc eine fast drei Meter lange Flamme habe
hcrausschlagen sehen. Bei einer Prüfung der fraglichen Stellemittels einer Sicherheitslampe färbte sich deren Licht
orange-rot. Wenige Tage darauf wurde wieder an derselbenStelle eine Flamme beooachtet, worauf man eine gründlichere
Untersuchung anordnete. Auf Grund der Aussage einigerHäuer, die einen eigentümlichen Karbidgeruch wahrgenommenhaben wollten, entstand die Vermutung, daß Wasser,toff einen
wesentlichen Bestandteil des unbekannten Gases bilde. Wiesich weiter ergab, enthielt das in der Röhre befindliche
Wasser viel Säure , und von einem Stück Stahlrohr , das manin dieser Röhre entnommenes Wasses gelegt hatte, stiegenGasblasen auf. Die chemische Analyse des Gases ergabeinen Gehalt von 67,4 v. H. Wasserstoff.

Daß hier eine erhebliche Explosionsgefahr vorlag, wirdsofort deutlich, wenn man sich erinnert, daß Wasserstoff mit
Sauerstoff wie mit atmosphärischer Lust ecu hocyexplosib.esGemisch bildet. Im vorliegenden Falle erwies sich die
Drahlgaze der Sichcrhcitslampen als völlig unzureichend. Esblieb nichts anderes übrig, a.s die bisher benutzten Stahl¬rohren der Wasserleitung durch solche mit Asphal.auskleidungzu ersetzen. Außerdem wurde durch einen mit Kalk gefülltenBehälter der Säuregehalt des Wassers herabgemindcrt. Einevöllige Entziehung der Säure ließ sich, trotz guter Mischung
von Kalk und Wasser, nicht erreichen, doch konnte die Explo¬sionsgefahr cns brjeitigt gelten. Es blieb indessen die Mög¬lichkeit, daß an den Verbindungsstellen der Rohre die
Asphaltausrceidungnicht genau aneinander paßte, das Wasser
Zutritt zum Stayl gewinnen und durch dessen Zersetzungsowohl die Bildung des gefährlichen Gasgemisches wie aucheines Lecks bewirken konnte, durch das jenes zu en.weichenvermöchte.

In dem geschilderten Falle trat das Gas an einer gutgelü'telcn Stelle der Grude ins Freie, wesha.b cs sich schnellvers-üchügie. Sollte es indessen an Punkten mit geringeroder gar keiner Lnstbcwegung entweichen, so ist die Gesa.-reiner gefährlichen Explosion stets gegeben. Es liegt mithin
alle Veranlassung vor, diese bisher unbekannte Bedrohungder Sicherheit des Kohlrnorrgbaus zu beachten.

Kleine politische Nachrichten
Dev sen-Clrariu -, zwischen Deutschland, Oesterreich und

Urgaru . Von amtlicher Stelle wird die Meldung einer Fach¬
zeitschrift über Pläne auf Schaffung eines Tevisen-Clcarings
zwischen Deutschland, Oesterreich und Ungarn bestätigt. Man
erfährt , daß zwischen deutschen, österreichischen und ungari¬
schen Vertretern Besprechungen über die Möglichkeiten und
Zweckmäßigkeiten eines AbrechnnngSverfahrenS sür For¬
derungen aus gegenseitigem Warenverkehr geführt werden.

PoUzcistrelfenwagen von Kommunisten beschossen. In
Hamburg hatten sich vor einem kommunistischen Vcrkehrs-
lokal etwa 150 Kommunisten angcsammelt und belästigten
Passanten. Ein mit Ordnungspolizistcn besetzter Streifen¬
wagen wurde von den Kommunisten beschossen. Dabei er
hielt der PolizciwachtmeisterKlüver einen schweren Schnltcr-
schuß.

Lichtstreik I» Hamburg ? Die Arbeitsgemeinschaft des
Einzelhandels fordert ihre Mitglieder auf, alte Vorberei¬
tungen zu treffen, um am 25. Februar mit einem allge¬
meinen Lichtstreik in Hamburg zu beginnen. Man will am
23. Februar jede Außenbelcuchlung der Geschäfte entstellen
und den sonstigen Lichtverbranch auf ein Viertel hcrabsctzcn.
Grund deS Streikbeschlussessind die hohen Tarife.

Hochverra.sverfcrhren gell: ,, Dr . Otto Straffer . Gegen
Dr . Otto Straffer , der Herausgeber der zur Zeit verbotenen
«Schwarzen Front " uuü Füifrer der Kampfgemeinschaft re¬
volutionärer Nationalsozialisten, ist ein HochvcrratSvcrfah-
rcn eingeleitet morden. Es stützt sich auf eine Reihe von

Originulroman von Gert Nothberg.
W. Faelstlning Nachdruck verboten

«Ich kenne alle drei," sagte Wendox und seine schwarzenAugen hatten einen düstere» Ausdruck.
Tie ankeren iahen ihn fragend an.
«Sie sollen alles wissen," >oc>te Wendox. «Miß Linkoln

war die Tochter meines Gärtners auf meinem Landgut inNew-Iersey. Sie hatte eine Stiefmutter . Ich konnte wohl
sonst ein Machtwort sprechen, aber auf das unglückliche Fa¬milienleben der Linkolns hatte ich keinen Einfluß. EinesTaues kam ich unerwartet an, da tönt mir aus der Gärtner-
woynung ein entsetzliches Jammern entgegen. Na 'ch trat ichein. Da kniet die Frau auf der Stieftochter und schlägt nuteinem Nohrstock unbarmherzig auf das Mädchen ein. Ich
habe sie weggcrissen, und nach langem Fragen gestand mir
die erboste Frau , daß Lilian immer singe. Es klinge ganz
gräßlich und zu ordentlicher Arbeit tauge sie nichts. Ein
kurzer Entschluß reifte in mir. Ich ließ Lil'ans Stimme prü¬
fen, man fand sie wertvoll und Lilian wurde ausgebildct auf
meine Kosten. Heute ist sie die erste Sängerin Amerikas."
^ Morland atmete rasch. «Na, und so was nennt sich nunF-rauenvcrächtcr."

„Das bin ich nicht; ich sagte es Ihnen schon einmal. Nun
kommt Numero Zwei. Madame Sorta beißt in WirklichkeitMarn Icsferson und sie war einst die Frau meines bestenFreundes."

Morland sprang auf. „So ein ver—", er brach erschrak-ken ab.
«Sprechen Sie cs ruhig aus, Mister Morland. Sce ver¬

dient cs auch um Ihretwillen , lieber Freund ."
„Um meinetwillen?" meinte Morland kleinlaut. «Wiemeinen Sie das eigentlich?"
«Na. Sie wären ihr doch beinahe auch ins Garn gcgan»veu. rcb mucke mich nickt m Lckre Berbältnine. Mortanö.

Artikel» in - er «Schwarzen Front " und auf Reden, die der
Führer der revolutionären Nationalsozialisten in den letzten
Monaten gehalten hat.

Bulgarien droht mit Zahlungseinstellung . Der bul¬
garische Ministerpräsident Muschanow erklärte der Zeitung
„Utro" zufolge, Bulgarien müsse unbedingt auf Herabsetzung
seiner Auslandsschulden und auf einem Aufschub der Zah¬
lungen bestehen, öle cs in wertbeständiger Währung zu te¬
sten habe. Sollte Bulgarien diese Zugeständnisse nicht er¬
halten, so sei eS gezwungen, am 13. März die Zahlnngs-
cinstellung zu erklären.

Französische Verluste in Marokko. Wie aus Rabat ge
drahtet wird, ist eine französische Truppenabteilung in der
Nähe von Ferkla wieder von Eingeborenen angegriffen und
stark beschossen worben. Bei dem Feuergefecht wurden anr
französischer Seite 2 Unteroffiziere und 12 Soldaten getötet,
zwei Offiziere und acht Mann verwundet.

Blutige Zusammenstöße in Indien . In Tarapur wurden
bet einem schweren Zusammenstoß zwischen der Polizei und
Kongretzanhängern 8 Inder getötet und S schwer verwun¬
det. Auf Negicrungssclte wurden der Polizeichef und 21
Polizeibeamte verwundet. Die Inder stürmten das Poli-
zeigebä'ude, wurden aber von der Polizei in einem Feuer¬
kampf zurückgewiesen.

Nevolutlon in Costarica. Wie aus Colon (Panamas ge¬
meldet wird, ist in der Republik Costarica eine Revolution
unter Führung des Präsidentschaftskandidaten Qnesada und
des Generals Colio anLgebrvchen. Die Aufständischen haben
bereits das Fort Bcllavista eingenommen. Dabei ist es zu
schweren Kämpfen gekommen, denen zahlreiche Personen
zum Opfer fielen.

Aus aller Welt
NathauZkonflikt in München

Im Münchener  Nathans kam es am Dienstag zu
einem Zwischenfall. Tie Nationalsozialisten vollzogen ihren
Auszug aus dem Stadtrat.  Ihr F-raktionsführer er¬
klärte, baß die Nationalsozialisten an den weiteren Beratun¬
gen des Staütrats nicht mehr teilnehmen würden , solange
die Geschäftsführung vom Oberbürgermeister so gehandhabt
werde, daß klar erkennbare Störungen bei der Abstimmung
vom Vorsitzenden geduldet würden und das Ergebnis der
Abstimmung ins Gegenteil verkehrt und dauernd verfälschtwürde.

Blutige Auseinandersetzung in einem Pariser Ka' see
In Paris sind in einem der größten Kaffees am Boule¬

vard Montmartre abends 3 Argentinier durch einen Lands¬
mann erschossen morden. Das Kaffee war bis auf den letz¬
ten Platz gefüllt. Während die Kapelle einen Walzer spielte,
wurden die zunächst sitzenden Besucher auf den an einem
Tisch ausgebrochenen Streit aufmerksam, der immer hef¬
tiger wurde. Plötzlich sprang einer der Beteiligten auf und
feuerte 5 Rcvolvcrschiisse ab, von denen keiner sein Ziel ver¬
fehlte. Drei Männer brachen tödlich getroffen zusammen.
Aus der Polizeiwache gab der Mörder zu Protokoll , das; die
drei Gctl'teteu ihm vor zwei Jahren in Argentinien 4500
Pesos gestohlen hätten. Er habe sie bis nach Europa ver¬
folgt und nun in Paris gestellt. In dem Kaffee sei cs zu
einer heftigen Aussprache gekommen,' in deren Verlauf seine
Feinde ihn bedroht hätten. In der Notwehr habe er dann
znm Revolver gegriffen. Tie Polizei glaubt, cs mit Mäö-
chenhünölern zu tun zu haben.

Die Lagunen bei Venedig gefroren
In Norditalien hält die Kältewelle nach wie vor an.

Sogar die Lagunen bei Venedig sind gefroren Im Eise
waren etwa 20 Barken stecken geblieben. Sie mußten von
der Fenerwchr mit einem eigens dazu hergcstclltcn kleinen
Eisbrecher hereingeholt werden. Die Temperatur ist weiter
gesunken. Bei Padua erreicht die Kälte 15 Grad . Ans dem
Gebirge bei Trient wird Schneefall und starker Frost biszu 24 Grad gemeldet.

Hochrvasserkatastrophe im Douaudelta
Im Donaudelta hat sich eine gewaltige Naturkatastrophezug:tragen . Infolge einer Wasserstauung ans dem Donau-

abschnitt bei Braila ist eine gewaltige Flutwelle vermischtmit Eisschollen auf die nicdriggelegene Gemeinde Valcov

Aber diese Frau hätte eine Heirat nut Ihnen nicht erreicht,so wahr ich Wendox heiße. Ich ließ sie ständig beobachten."
Morland gab ihm die Hand. «Offenheit gegen Offen¬heit, Wendox. Also ja, ich wäre beinahe wie ein Gimpel ansden Leim gegangen. Daß cs noch nicht geschah, habe -chHerrn von Eschingcn zu verdanken. Nun versichern Sie mir,daß auch Sie es verhindert hätten. Da war ich sa von einer

Masse Schutzengel umgeben. Aber io erzählen Sie doch."
„Ihnen will ich es erzählen," sagte Wendox ernst. Under entrollte das Bild Mary Iefserlons.
Die beiden Herren waren sprachlos.
«Und wo ist da Herr Icsscrson?" fragte Morland.«Er ist verschollen."
Sie iahen sich bedeutsam an. «Das ist ja furchtbar,"meinte Eschingcn.
«Sie gilt doch überall als Spanierin, " sagte Morland.
«Sie ist in Mexiko geboren als Tochter eines Pferdehänd¬

lers oder, richtiger gesagt, eines Pferdediebes." sagte Wen¬dox. „Sie reiste später, nachdem Icsferson verschollen war,mit einem spanischen Granden. Die Schwester des Grandenstarb, und seit dic'er Zeit heißt Mary Icsferson MariaSorla . Später war der Grande von einer Landsmännin ent¬
zückt und heiratete sie. Madame Sorla stellte derartig hoheAnsprüche, daß es nicht gütlich zu einigen war. Sie ging zu
einem Winkeladvokaten, und ein Jahr später war sie mit die¬sem verheiratet. Es sind zwei Kinder vorhanden, seit tan-gerer Zeit ist die Sorta Witwe. Alles andere willen Sieselbst."

«Und Ihre dritte Bekanntschaft?" fragte Eschingcn.
Wendox richtete sich hoch auf. «Herr von Eschingcn, dielereine Frau mit der Sorta in einem Atem zu nennen, wäre

Sünde . Sie steht so hoch in ihrer Würde und Ncinhcit, daß
ich mein Herz an sie verlor. Hoffnungslos ist meine Liebe,
denn die blonde Frau wird mir niemals gehören."

Eigenartig klangen diese Worte aus dem Munde des ge¬
fürchteten Gcldfiirslen. Ter goldblonde Frauenkopf hatte denmüchtiaen Mann rum Sklaven aemacktt

niedergegangcn. Das Unglück geschah zur Nachtzeit, so
die Bevölkerung nur notdürftig bekleidet die Häuser ver¬
lassen konnte und auf den benachbarten Anhöhen bet 30 Grad
Kälte Zuflucht suchen mußte. Mehr als 400 Menschen solle»
mit schweren Frostschäden in die Krankenhäuser eingeliesert
morden sein.

Tabaklager durch Großbrand vernichtet
In einem Tabaklager in Xanthi in Mazedonien brach

ein Niesenbrand aus , der 80 000 Kilogramm Tabak ver¬
nichtete.

Sieben Eskimodörser vernichtet
Erst jetzt wird bekannt. Laß kurz vor Weihnachten sieben

Eskimodörser aus der Nelson-Inselgruppe im Beringsmeer
durch Sturmfluten völlig vernichtet wurden. Bei dieser
Katastrophe dürfte aller Wahrscheinlichkeit nach keiner ihrer
Einwohner mit dem Leben davongekommen sein. Walftsch-
jägcr , die die Nachricht brachten, berichten, sie hätten zahl¬
reiche Leichen von Eis umschlossen gesunden. Die Sturm¬
fluten haben übrigens die ganze Inselwelt zwischen der
Kuskokwin-Bucht und dem Cap Nvmanzof hcimgesucht.

Württembergischer Landtag
Im Landtag eröffnete gestern der Aüg. Johannes Fi¬

scher lDcm.j die Besprechung der Großen Anfrage der
Sozialdemokratie . Er bczcichnetc die Negierungsantwort als
sehr wenig befriedigend, wobei die Loyalität und der gute
Wille des Staatspräsidenten allerdings nicht zu verkenne«
seien. Die demokratischeVersammlung im Vürgermuseum
sei von den Nationalsozialisten ganz planmäßig gestört wor¬
den. Der Staatspräsident müsse auf der Hut sein und darauf
hinwirken, daß das Vertrauen der Kreise, die zum heutig:»
Staate halten, nicht ans eine zu harte Probe gestellt wird,
Der Abg. Dr . Göz lVB .s nahm das Polizeipräsidium in
Schuh. Die Anklage des Abg. Keil sei völlig zusammenge-
brochen. Tie anständige Presse komme unter der Notverord¬
nung ganz gut aus . Ter Abg. Kling  lCVD .i erklärte , die
politische Verhetzung habe ein bedrohliches Maß erreicht.
Solche KampfcSivciie müsse zu Explosionen und zum Bür¬
gerkriege führen. Die Polizei scheine die verschiedenenZ .i-
tungen mit verschiedenenBrillen und mit verschiedenen Ge¬
fühlen zu lesen. Der Schutz der Versammlungen müsse un¬
bedingt gewährleistet werden. Es könne sich doch nicht jede
Partei einen eigenen Saalschutz schassen. Der Abg. Mer¬
genthal er  lNS .s bczcichncte den Inhalt der soz. Anfrage
als überaus armselig u. dürftig . Der famose Untersuchungs¬
ausschuß, der im Landtag zur Untersuchung der polizeilichen
Maßnahmen eingesetzt wurde, sei für die Sozialdemokratie
eine große Pleite geworden. Vor 7 Jahren habe die soz.
Presse den Generalfcldmarschall v. HinLcnburg in der schäm-
losesten Weise verhöhnt und auch die dcmokrati'che Presse
habe geschrieben, daß Arbeit für Hindenburg Selbstmord
aus Dummheit sei. In seiner Partei sc; man nicht der Mei¬
nung , daß Polizeipräsident Klaiber die Nationalsozialisten
bevorzugt. Als der Redner dem Abg. Keil Landesverrat vor-
warf, well Keil darauf hingewiesen hatte, daß in der Moltke-
kascrne Gasschntzübungcn stattsandcn, wurde er zur Ord¬
nung gcrnlcn . Sehr grcckc Unruhe entstand, als der Redner
weiter erklärte, daß die Systempartcicn 21< Millionen
Deutsche in Elsaß-Lothringen verraten hätten. Tausende von
Sklarekschicbcrn labe man in Deutschland eingebürgert , nickt
aber Adolf Hitler . Der Abg. Steinmayer (S > bestritt»
daß die Sozialdemokratie jemals der Gewalt das Wort ge¬
redet habe. In Württemberg fehle cs an BerwaltungSbeam-
tcn, die sich in politischen Fragen ein sicheres Urteil bilde»
können. Ucber die Landtagsarbeit des Abg. Mcrgenthalcr
werde von seinen eigenen Parteigenossen sehr absprechent
geurteilt . Nach weiteren Ausführungen wurde die Weiter-
bcratung vertagt.

Ein Antrag zugunsten des Waldkatasters
Die Abg. Ellinger , Mnschlcr, Hermann , Stocß lBB .)

haben folgenden Antrag cingcbracht: «Ter Landtag wolle
beschließen, bas Staatsministerium zu ersuchen, einen Ge¬
setzentwurf vorzulegcn, in dem Las Acuöcrungsgc 'ctz zur
LaiideSstcucrorLnung und zum Gcmeindcstencrgesetz vom
23. April 1930 in der Weise abgeändcrt wird, baß bas Wald-
kata'ter eine entsprechende Ermäßigung erfährt ."

..
Morland lächelte verstohlen, etwas schadenfroh. Er freutesich, daß sogar Wendox >o was passieren konnte. Wenn er

sich auch offen cingcsiand, daß er mit seiner Liebe zur Sorla
mächtig reingcfollcn war.

Esch'nacn aber fühlte eine Spannung von sich abfallen
nach den Werten Wendox'. Gleich darauf schalt er sich töricht.
Was ging Inge Stern ihn an? Gesang sollte ihn nicht mehrbezaubern.

24. Kapitel.
Der Abend des Konzerts war da. In der großen Halledrängte sich die Ncwyorlcr Hochfinanz. Es war wohl nie¬

mand hier, der auf den Namen Milsioncir keinen Anspruchhätte erheben können. Es glitzerte von Brillanten , kostbarenPerlen und eleganten Toiletten, In den Nebenränmrn des
großen Konzrrtsaales waren die Blumenhallen errichtet, wo
man zu ungeheuren Preisen Orchideen und Nasen erstand.

Das Klingelzeichen ertönte. Atemlose Stille.
Maria Sorta erschien in einer raffiniert kostbaren Toi¬

lette. Spitzen rie 'elten an ihr hernieder. Edle Steine funkel¬ten an ihr.
In einer der vorderen Reil)en entstand ein« leise Be¬

wegung.
Morland lehnte sich weit im Sessel zurück.
Eschinacns Augen blickten auf die schöne Frau mit Ver¬achtung.
Wendox aber hatte das Gesicht in finstere Falten gelegt.Er sah starr ins Leere.
Die ersten Akkorde der Begleitung erklangen. Dann setztedie machtvolle Altstimme ein. Sie sang Arien berühmterOpern.
Tosender Beifall überschüttete sie.
Stolz und triumphierend stand sie da, leicht den Kopfneigend, dankte sie.
Nach ihr erschien Lilian Linkoln.
Schön und klar, vorzüglich in Technik und Anssprache

tönten die beliebten amerikanischen Lieder und Arien.
tFortieyung folgt.)



Aus Württemberg
Zocppritz -Prozctz

Am Prozeß Zveppritz wurde mit der Beweisaufnahme
-um Fall Notenbank fortgcsahren . Einleitend nahm - er
Angeklagte Dr . Zveppritz nochmals zu den Zeugenaussagen
vom Vortage Stellung . Er brachte seine Verwunderung
darüber zum Ausdruck , daß einer der Zeugen von der
Notenbank von einem Verlust gesprochen habe . Den mit 1,2
Millionen Mark angegebenen Verlust der Notenbank zwei¬
felt Dr . Zveppritz sehr stark an . Ebenso verwahrt sich der
Angeklagte dagegen , daß die Notenbank ihr Aktienpaket der
neuen AG . bis aus eine Mark abschreibt und so der Ein¬
druck entsteht, daß die Notenbank über 3 Millionen Mark
verliert . Er sei doch nicht schuld an dem Zusammenbruch
seiner Firma . Seit zwei Jahren sei die Oeffentlichkeit davon
überzeugt , daß er die Notenbank um zwei Millionen be¬
trogen habe. Auch jetzt wieder iei dieser Eindruck erweckt
worden . Er habe aber niemand betrogen . Für Effekten-
«nd Konjuukturverluste könne er doch nicht verantwortlich
gemacht werden . Er hoffe, daß es ihm im Laufe des Pro¬
zesses noch gelingen werde , den Beweis dafür zu erbringen.
.Ich stehe hier und kämpfe um alles ", schloß der Angeklagte
seine Ausführungen.

Als erster Zeuge wurde dann Direktor Schmid von der
Württ . Notenbank vernommen . Seine Ausführungen zu
der Geschäftsverbindung zwischen der Notenbank und der
Firma Gebrüder Zveppritz deckten sich im wesentlichen mit
den Angaben , die Direktor Noier von der Notenbank ge¬
macht hat . In welch bedenklicher Lage sich die Firma Ge¬
brüder Zveppritz befand , erfuhr der Zeuge am Abend des
IS. Oktober 1929, als er bei einem Besuch in Mergelstetten
dahinter kam. daß der Firma Zveppritz gegebene Prolon¬
gationswechsel sofort zum Diskont gegeben und der Erlös
gar nicht zur Einlösung der alten Tratten verwendet wurde.
Ueber diese Feststellung war der Zeuge sehr erstaunt . Als er
Dr . Zveppritz darauf aufmerksam machte, in welch bedenk¬
liche Lage er durch dieses „vorgegessene Brot " geraten sei
und in welch bedrohliche Lage sich die Firma befinde , sei
Dr . Zoeppritz äußerst deprimiert gewesen . Dr . Zveppritz
habe sich dann wohl sofort bemüht , von anderer Seite Geld
aufzutreibcn . Die Ereignisse seien aber schneller über ihn
hereingebrochen als er wohl annchmen konnte.

Aus Stadt und Land
Ca iw . den 18 . Februar 1932.

Leinen 7V. Geburtstag
begeht heute bei voller Rüstigkeit im Kreise seiner Familie
Metzgermeister Julius Widmaier.  Als gebürtiger Eal-
wer eng mit der Heimat verbunden , hat er sich durch seine
Wirksamkeit im öffentlichen Leben manches Verdienst um
keine Eaterstadr erworben . In den Jahren 1907—1914 dem
Bürgerausschub angehürend und seit 1919 bis zum heutigen
Tage als Stadtrat auf dem Rathaus tätig , ist Herr Wid-
maicr eines der ältesten Mitglieder des Gemeinderats und
versieht seit 13 Jahren ununterbrochen die Geschäfte des
iiä'dt. Waldmeisters . Daneben führte der Jubilar während
der Kriegsjahre das Kommando der Freiw . Feuerwehr . Der
Eaiwcr Liederkranz  brachte am Vorabend des fest¬
lichen Tages seinem langjährigen Mitgiiede ein Ehrenständ-
chen uiuer Leitung von Musikdirektor Schrakst.  Der
2. Vorsitzende , Ltadtpfleger Frey,  übermittelte in einer
Ansprache die herzlichsten Glückwünsche des Vereins , wofür
der Jubilar in warmen Worten dankte.

Trauerfeier für Kommerzienrat Georg Wagner
Ein überaus großer Trauerzug von Männern und

Frauen , von zahlreichen Vereinen , von Angestellten und
Arbeitern , von auswärtigen Korporationen , von Freunden
und Bekannten , wie ihn die Stadt kaum jemals gesehen,
gab gestern nachmittag dem Verstorbenen das letzte Geleite

zu seiner Ruhestätte im Familiengrab auf dem mittleren
Friedhof . Schlicht und einfach, wie der Sinn des Entschlafe¬
nen , gestaltete sich die Beerdigung . Der Verstorbene wünschte
kein Rühmen und Loben seiner Person und feiner Tätig¬
keit. auch nicht die üblichen Nachrufe , sondern ein stilles Be¬
gräbnis . Er war schon im Leben jedem äußern Gepränge
abhold und so sollte es auch nach seinem Tode gehalten wer¬
den. Eine große Trauerversammlung umstand bas offene
Grab »nd gab auf diese Weife noch der großen Liebe und
Verehrung , die der Verstorbene allgemein genießen durfte,
Ausdruck . Die Grabrede hielt Dekan Noos  über die Worte
l . Korinther 4, Vers 1—ö. Der Geistliche führte aus . daß
durch den Tod des bedeutenden Mannes große Trauer cin-
gekehrt sei bei der Familie , bei der bürgerlichen und kirch¬
lichen Gemeinde , bei vielen Vereinen , bei vielen Armen und
Bedürftigen , bei Wvhltätigkcitsanstalten und bei dem großen
Freundeskreis . AuS dem Leben des Entschlafenen leuchten
hervor Gottestreue und Berufstreue : Eigenschaften , die den
Ueberlebenden zur Nachahmung dienen sollen. Im Namen
der Angestellten der Firma legte Kaufmann Baur  dem
hochverehrten Seniorchef mit Worten des Dankes einen
Lorbcerkrunz am Grabe nieder . Den Trcu -ergcsang hatte
der Ev . Kirchengesangverein , die Ehvralmusik die Stadt-
kapelle übernommen . Die ernste Trauerversauunlung ver¬
lieb die stille Ruhestätte mit dem Bewußtiein : Wir haben
einen guten und edeln Mann begraben.

Wetter für Freitag und SamStag
Ein starker Hochdruck befindet sich über Großbritannien

und beherrscht die Wetterlage : eine nördliche Depression
kommt anscheinend nicht zur Geltung . Unter diesen Um¬
ständen ist für Freitag und Samstag vielfach heiteres , trok-
kenes und namentlich nachts frostiges Wetter zu erwarten.

Altensteig , 17. Febr . Weißgcrber Christian Henßler be¬
geht heute seinen 87. Geburtstag in körperlicher und geistiger
Frische . Er ist nicht nur der älteste Bürger Altenstcigs . son¬
dern auch der letzte Veteran von 1889 und 1870/71. Heute
noch erinnert er sich gerne jener Zeit Deutschlands Größe
und weiß mit erstaunlichem Gedächtnis seine Erlebnisse zu
erzählen.

SCV . Freudenstadt , 17. Febr . Der Gemeinderat hat die
Einsührung des Freiwilligen Arbeitsdienstes und die Aus¬
hebung der Sitznngstaggelder für Gemeinderatsmitglieder
beschlossen.

Horb, 17. Febr . Sieben Kühe aus dem Zug gesprungen.
Bei einem Viehtransport von Tuttlingen nach Köln öffnete
sich in der Nacht zum Samstag in dem Viehwagen des
GiiterzugS aus noch unbekannten Gründen die Schiebetür,
und in Eutingen mußte man feststellen, daß von den ver¬
ladenen acht Kühen sieben fehlten . Beim Mühlener Tunnel
fand man eine Kuh völlig zermalmt vor , die übrigen sechs
waren unversehrt und hatten znm Teil im Tunnel Unter¬
stand gesucht.

SCB . Stuttgart , 17. Febr . Die bei der Saalschlacht im
Bürgermuseum am Montag abend vorgenommenen Sistie¬
rungen haben zu drei Verhaftungen geführt . Es handelt
sich dabei um Nationalsozialisten , die dem Schnellrichter zur
Aburteilung vorgeführt werden sollen. Bei der Schlägerei
gab es 20—30 Verletzte . Im Saal , der ein wüstes Bild der
Zerstörung bietet , sammelte man nicht weniger als 150
zerschlagene Stühle.

SCB . Stuttgart , 17. Febr . Nach neueren vorläufigen Er¬
wägungen der Oelindustrie sind die theoretischen Möglich¬
keiten , im Alpenvorland auf Oel zu stoßen, derart , daß in
recht kurzer Zeit schon in Oberschwaben mit Vorarbeiten
wiflenschaftlicher Art zu rechnen sein dürfte . Diesen Vor¬
arbeiten dürften dann die Explorativnsbohrungen folgen.
Wie aus dem Oberland gemeldet wird , hat die württcm-
bergische Regierung bereits einer Gesellschaft unter allen
Vorbehalten für den Fall erfolgreicher Versuche das Mu¬
tungsrecht zugestanden.

Welche Lieder werden am meisten veriont?
Goethe und Lenau an der Spitze

Statistische Betrachtungen von vr . Fritz Stege.
D :e Frage nach der Bevorzugung komponicrbarer Lieder«

rexte beantwortet ein kleiner, wenig beachteter Naiun der Prcu«
E dtaatsbidliothek . Eine ganze Wandlänge beanspruchen

denen jedes bisher vertonte Gedicht mit
alphabetisch nach dem Verfasser ge-

licke Ww fragen nach Goethe, und die freund»
Karte? ! »ns vier Kästen mit etwa 3700
einen Mal hat ein Goetheschcr Textemen Kompoii t,n , ur Vertonung angeregt ! Zahlreiche Ge¬dichte wurden ucu. vielfach in Muük ae ein Ar» b«»ebr.

Walde so für Mich hin " Mit 84 Vertonungen . „I ^ enke dein
wenn nur der Sonne Schimmer " mit 80, „Kennst du das
-and nnt etwa 79 musikal:si> n Fassungen . Weitere bekannte
Goethe-Gedichte wie „Sah em Knab ein Nöslein steh'n" oder
„Nur wer die Sehnsucht kennt" h rbcu „nur " .88, bezw. 61 Lieb¬
haber gesunden . „Freudvoll und leidvoll " ist etwa dreißicimalkomponiert . " ^

Unter allen Klassikern steht Goethe an der Spitze der Lied-
Vertonungen . Aber im Vergleich zur Gesamtzahl der von einemDichter geschaffenen Poesien erfreut sich Nikolaus Lcnan eines
nicht minder regen Interesses in der Musikerwelt . Er ist „egen
fuushundertmal in Mnsik gesetzt, und sein begehrtestes Gedicht
„Weil auf mir , du dunkles Auge" hat fast hundert Kcm-
ponisten gefunden , unter denen R . Franz , Fr . Gernsheim,
H. Goetz, K. Kreutzer, K. Loewe, Meyer -Helmund . Nnbinstcin,
E . E. Taubert , H. Suter , F . Weingartner und F . von Woyrschdie bekanntesten sein mögen.

Bon den neueren Lyrikern  steht Eastir
Flaischlen im Vordergrund mit fast dreihundert Licd-
kompositionen, darunter „Hab Sonne im Herzen" mit rund
80 verschiedenen »Fassungen . Zu den namhaftesten Flaischlen-
Komponisten zählen Josef Haas , Hans Gal , Hiwo Kann,
Knappertbusch . Unter den Dichtungen Rainer Maria NilkeS
befinden sich keine besonders bevorzugten Texte . Die 240 nach-
weisbaren Vertonungen verteilen sich ziemlich gleichmäßig über
seine Schöpfungen , unter ducen einige sechs- bis achtmal kom¬
poniert wnrden . Anton Webern , Jos -Marx , Ernst Toch,
H. Gal , A. Schönberg , Paul Hindemith , H. Wunsch n . a . haben
ihnen ein musikalisches Gewand verliehen . Und als letzte Stich¬
probe sei der Dichter Max Danihendcy ausgewählt , dessen
Name in der Karthotek über hundertmal vertreten ist. Seine
bekanntesten musikalischen Ausbeuter sind P . Graener , Schein-
Pflug. H. Tiessen, M . Gurlitt , H. Schalst , H. Zilchcr,F . E . Koch. L. Windsveraer und viele andere mehr.

Geld -.Volks - und Landwirtschaft
LC. Berliner Produktenbörse vom 17. Febr.

Weizen , mark . 248- 259: Roggen , rnärk . 198—200: Brau¬
gerste 182—189: Futter - und Jndustriegerste 154—158: Haser,
märk . 146—153: Weizenmehl 30,25—34.25: Noggenmehl 28
bis 29,75: Weizenkleie 9,69—9,90: Roggenkleie 9.65—9.89;
Biktoriaerbsen 21—27Z9: kl. Speiseerbscn 21—23.59,- Futter-
erbsen 15—17: Peluschken 19—18: Aclerbohncn 14—16: Wik-
ken 16—19: Lupinen , blaue 19—12: - to. gelbe 14,59—16: Se-
raüella , neue 24—39,- Leinkuchen 11.40: Erdnußkuchen 12,49;
Erdnußkuchenmehl 12,20—12 30; Trockenschnitze.l 7.60—8,00;
Kartoffelflocke » 12,60—12.60. Allgemeine Tendenz : fest.

Viehpreise
Herrenberg : ein Paar Ochsen 750. trächtige Kühe 250 bis

350. Milchkühe 820—370, Schlachtkühe 100—150, Schafskiiye
MO—850, Kalbinnen 359—509, Jungrinder 99—239. Stiere
159—290 — Ellmangen : Jungvieh 89- 160, Rinder und
Kalbinnen 189- 359 ./k. - Waldsee : Ochsen -45—369, Kai-
dein 279- 350, Rinder 175

Schweinepreise
Bühlertann : Milchschweine 9—15 .^k. — Buchau a. F .:

Milchschweine 18—16 -6 . — Ehingen a. D .: Ferkel 19—17,
Mntterschweine 85—115 — Herrenberg : Milchschweine 12
bis 29, Läufer 2-5—40 .4/. - Waldsee -. Milchschweine 10—17

Mtl . Sekanntmachungen
Bekanntmachung

Aus die Bekanntmachung der Württ . Akademie der
dildenaeii Künste , Sluilgart , im Staatsanzeiger vom
15 . Februar 1932 , Nr . 37 betr . Unterricht im Sommer-
Halbjahr 1932 wird hingewiefen . Der Siaatsanzeiger
kann beim Bürgermeisteramt eingesehen werden.

Calw » den 17 . Februar 1932.
Oberamt.

Stadtgemeinde Calw.

Fleischkarten
Können ab heute aus der Polizeiwache von den bis¬
her Empfangsberechtigte » abgeholt werde » .

Calw , 18 . Februar 1932.
Bürgermeisteramt : Göhner.

sem . zN0LirLir

teilte Leklaektplstte
vorn kütliedst eimsäet

osLäir inw

Wir haben auf Lager:

Bezirks -Handels»
und Gewerbeoerein Calw

Die jährliche

Hauptversammlung
sinket am Montag,  22 . Debruar , abend » 8 Uhr,
i « Hotel Waldhorn statt.
Tagesordnung : 1. Geschäftsbericht — 2 . Kassenbericht —

3 . Neuwahl des Borslandes und der Hälfte des
Ausschusses — 4 . Verschiedenes.

Anschließend findet dir

Generalversammlung
des Fremdenverkehrsvereins

statt . Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwarten
di« Vorsitzenden.

Kalisalz
KaWWoss
NilMoM
Weizen
RagM
Swfle
Haser
SersienWat
Leime-i
ErlWWHl
Sojaschrot
Tiemchl
Saileme-l
Ausgabe in Calw : Mittwochs u. Samstags

Ausgabe »n Atthengslett : Dienstag»
Die GefchristsfteSe

Merdahaenschrat
TrachealchaW
Salierzachu
Sallttms
Mio
Fischmehl
Mschmehl
ReWiermehl
AeWelsail«
SailerUlh
Kleie

Empfehle jeden Freitag
von 11 Ahr ab frische

Stück S Pfg.
Bäckerei Max Sommer

Obere Marktstraße 13.

i » el kimivatklill » !
»W Liebt, keillso ist 9r.
öatleb « australische « lluca-

Fpiusöl unentbehrlich.
vroz -er !« Uimpericli,

Verk . 10 Patentmalratz.
Stück S . SV NM -, verschied.
Maße , u. eine Anzahl billige
Ehaiselongne » und kaufe
einige gebr . Sofa , auch total

repararurbcdürstige.
Wer bestellt « och Ski

zu Ausnahmeprcisen?
Kurs umsonst dabet.

Sritz Hennefarth
Tapeziermeister.

MWieii
Liier Art sickert rasest
sauber und preiswert
ciie Druckerei eis. Li.

1 Paar

Läufer¬
schweine

verkauft
Christian Weinmann

Svekdardt

NmiMisoziiHisiittls
der einzige Wes

z» Neiden und Brat ^
Hierüber spricht heute Donnerstag , 18 . Februar

abend » 8 Ahr im „Badischen Hof " in La w

Gaugeschästsführer
Einem Kommunistischen Diskussionsredner,
der sein Erscheinen vereits zngefagt hat,

wird 1 Stunde Redezeit eingerZnmt.
Unkostenbeitrag 20 Pfg:

Bad Liebenzell

N . S . D . A . P.
Ortsgruppe Calw

Am Drei  1 ag,  IS . Februar 1932, abends 8 Ah»
im Gasthaus z. „Ochsen"
spricht Studienrat Sauter,  Cannstatt,
Landlagakandidat , über.

„Ml es aoch eiaea Aaswei
oder dleibl mir»och eiae Enischeidm-".
Srei « Aussprache!
Jeder nationalgesinntr Wähler ist freundlich eingeladen.

(Hugenberg-JelUschnaltonale VMSMtei Partei . )

Senden Sie den Angehörigen im Ausland
das Heimatblatt , das „Lalwer Tagblatt ".

i
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